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dentſchnationales Mißtrauensvotum
Die Deutſchnationale Volkspartei im Reichstag hat folgenden

Antrag eingebracht:
Der Reichstag wolle beſchließen: Der Reichstag verſagt der

geichsregierung das Vertrauen, deſſen ſie nach Artikel 54 der
geichsverfaſſung bedarf. Hergt und Fraktion.

ßeichstagsauflöſung und Regierungskriſe
Demohkratiſches Druckmittel

Biehew hat ſich eine Faſſung für die Vertrauensformel im
gelhetage, der auch Unabhängige und Deutſche Volkepartei zu
tinmen würden, nicht finden laſſen. Jn der Deutſchen Volks
partei iſt die Stimmung überwiegend gegen jegliche Formel, die

ein tatſächliches Vertrauen einſchlöſſe und über die Ge
währung einer Wartegzeit hinausginge. Neuerdings
fühlen ſich die Demokraten veranlaßt, auf die Volkspartei zu
drüden, indom ſie mit dem Austritt ihrer Miniſter aus dem
Kabinett und ihrer Fraktion aus der Koalition drohen. Für
deſen Fall ſei eine Auflöſung des Reichstages zu er
warten, die erſt recht erfolgen würde. wenn die Regierung bei
der Abſtimmung in der Minderheit bliebe. Auch in den Kreiſen
des Zentrums bemüht mam ſich lebhaft, eine Zuſpitzung der
Situation zu vermeiden und die Deutſche Volkspartei für eine

Allgemein gehaltene Vertraunsfſormel zu ge
winnen. Die Sozialdemokratie ſteht unter der Führung des

Gree
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 3. Juni.
Haus und Tribüne ſind bei Beginn der Sitzung nur ſchwach

beſetzt.

Das Haus erledigt zunächſt einige Anfragen.
Auf eine Anfrage des unabhängigen Abgeordneten Horn

wegen der Aufdeckung von Waffenſchiebungen in Stettin wird
regierungsſeitig erwidert, das Ergebnis der Unterſuchung ſtehe
noch nicht feſt.

Zu der Beſprechung der Regierungserklärung iſt noch ein
Antrag Hergt (Deutſchnat.)

eingegangen auf ein

Mißtrauen gegen die Regierung
ferner ein Antrag Müller-Franken (Soz.), die Urteile der
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Sondergerichte unter dem Geſichtspunkt der Be-
gnadigung nachprüfen zu laſſen.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer betont, die Ausnahme-
gerichte ſeien an und für ſich etwas Unerwünſchtes
und müßten verſchwinden ſobald die Vorausſetzungen da

bis für gegeben ſeien. Ein großer Teil der Ausnahmegerichte habechkeit bereits aufgehoben werden können. Ein weiterer Teil ſolle nun
den um näb mehr aufgehoben werden. Nur ſechs ſollen bis auf weiteres be
Ieipuig, I ſtehen bleiben, darunter Berlin, Halle, Breslau und Naum-

burg. Redner polemiſiert zum Schluß gegen die kommuniſtiſche
Partei, die durch ihr ganzes Verhalten und durch ihre fort
geſetzten Verhetzungen Und Drohungen ſowohl die Amneſtie ver-

Mess hindere wie auch die völlige Aufhebung der Sondergerichte.

x Rot Abg. Streſemann (D. Vpt.) ſtimmt den Ausführungen des
Niniſters Schiffer zu. Den Verführten müſſe klargemacht

hleiase werden, daß die Strafe nicht immer von einerAmneſtie abgelöſt werde. Redner geht ſodann auf die
usW. Rede des Reichskanzlers ein. Die Beſchränkung der Polizei im

Intereſſe der ſchrankenloſen Ausdehnung des Verbrechertums
ſei wohl der ſchilmmſte Eingriff in die innere Freiheit eines

gipa Staates. Auch das Verbot der Luftſchiffahrt ſei eine unerhörte
Zumutung. Die Differenzen, die noch in der Frage der Ent

65, 434 waffnung mit Bayern beſtehen, werden ſich in alter Reichstreue
etall. löſen laſſen, die Bayern ſtets bekundet hat. Das Verbot der

rgeſchorganiſation ſei ein Eingriff in die Vereinsfreiheit. Für
e Sanktionen ſind mit der Unterzeichnung die Voraus-ſetzungen fort gefallen. Der Reichskanzler und der
ſiniſter des Aeußern müſſen daher an dieſem Punkt energiſch

la anſetzen. Wenn Frankreich an den Sanktionen feſthält, ſo ſei
m Deutſchlands Haltung vorgezeichnet. Dazu komme Briands

orn m Haltung in der oberſchleſiſchen Frage. Es müſſen Erwägungen
Se darüber angeſtellt werden, daß ein Land die ihm auferlegten

mann Opfer nicht bringen kann, wenn man ihm ein ſo wichtiges Glied
ehlen. wie Oberſchleſien nimmt. Redner polemiſiert ſodann gegen die

ung Erportabgabe. Dieſe Abgabe ſei nur als eine Jndexziffer an
n in uſehen und könne durch jede andere Abgabe erſetzt werden.
rels er warum nehme das' Kabinett die Geſamtproduktion als
loge Banzes? Die Exportinduſtrie befinde ſich in einer unſicheren
er Ausf Lage, da fie aus den Erklärungen der Regierung ſich kein Bild
ma preb machen könne. Redner bedauert, daß nicht noch mehr ſolche

pfe wie Rathenau dem Kabinett angehörten. Aber die Schlag-
el von worte der Typiſierung und Normaliſierung ſeien wohl nicht an
le a. ebracht, denn dieſe ließen ſich doch nicht auf die zahlreichen

tittleren Betriebe anwenden, die in Spezialarbeiten groß ſeien.
die Haltung der Regierung iaſſe bier ſchwere Gefabren für dieſe
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Flügels, der die Die zur Auflöſung und zu Neuwahlen
tweiben möchte, wehl er der Meinung iſt, augenblicklich gute
Geſchäfte dabei zu machen. Der Sozialdemokvatie iſt überhaupt
micht allzu wohl bei dem Gedanken an die Notwendigkerten,
die ſie aus der Unterſchrift urher das Ultimatum auf ſteuer-
lichem und ſozialem Gebiet als Regierungspartei guf ſich
nehmen müßte.

Augenblicklich iſt die Lage ſo, daß ein Vertrauensvotum
für das Kabinett Wirth mit Sicherheit nur die Stimmen
des Zentraums, der Sozialdemokraten und der
Unabhängigen erhalten würde. Die Deutſche Volks
partei wird ſich, wie die Dinge zurzeit liegen, vorausſichtlich
in der Mehrzahl ihrer Mitglieder der Stimme enthalten,
während die Deutſchnationalen ein Mißtrauensvotum einge
bracht haben.

Zu der Kriſengefahr drahtet uns unſer Berliner Mit-
arbeiter:

Jm Reichstag iſt heute unverkennbar eine Kriſe entſtanden,
deren Auswirkung man noch nicht klar überſehen kann. Es iſt
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich zu einer Kriſe im
Reichskabinett auswachſen und zu Neuwahlen führen
wird. Es iſt erſt heute durch die Erklärungen des demokratiſchen
Parteiführers, des Senators Peterſen, bekannt geworden,
daß die demokratiſche Partei den Sozialdemokraten ſofort mit

geteilt hat, daß ſie ihr Verbleiben in der Koalition von einer Ver-
breiterung derſelben und von dem ſpäteren Eintritt der
Deutſchen Volkspartei abhängig macht.

Wir wollen alle
Wir wollen uns

Wir

Betriebe befürchten und davor warne er.
helfen, das Wort der Regierung einzulöſen.
daher heute nicht mit gegenſeitigen Vorwürfen überhäufen.
ſtehen

in ſachlicher Oppoſition zur Regierung,
werden aber auch nur in ſachlicher Form zu den einſchlägigen
Fragen Stellung nehmen.

Abg. Peterſen (Dem.): Nachdem wir unterzeichnet haben,
haben wir alle ohne Unterſchied die Pflicht, unſer Wort einzu-
löſen. Um aus unſerer ſchlechten Lage herauszukommen, iſt
nötig, daß wir unſere Regierung auf eine möglichſt breite Grund
lage ſtellen und alle Parteizänkereien unterlaſſen. Unſere Valuta
kann ſich nicht ohne eine Anleihe im Auslande beſſern. Eine
ſolche iſt aber nur möglich, wenn unbegrenztes Vertrauen im
Auslande zu unſerer Regierung beſteht. Die Rede des Herrn
v. Braun ſei eine ſchwere Enttäuſchung geweſen. Seine
antiſemitiſche Agitation laſſe ihn als gänzlich ungeeignet für

die deutſche Wirtſchaftskammer erſcheinen. Redner ſetzt ſich dann
mit den Unabhängigen auseinander, die, ſolange ſie nicht den
Willen zur gemeinſamen Arbeit mit allen übrigen Parteien
haben und nur für ſich ſelbſt Vorteile zu buchen beſtrebt ſind, wir
auf ſie nicht zu fruchtbarer Arbeit rechnen können. Die
Sozialdemokraten begrüßt Redner als Mitarbeiter und
bedauert, daß die Volkspartei nicht dabei ſei. Wenn ſie auch
die Regierung unterſtützen wolle, müſſe ſie auch ihre Kräfte dazu
hergeben. Solch ein Block würde eine Regierungsbaſis ergeben,
die auf Jahre hinaus nie zu erſchüttern ſein werde. Die geſtrige
Rede des Abg. Wels ſei höchſt bedauerlich geweſen, indem ſie
aufs neue die Klaſſen gegenſätze verſchärft habe, ſtatt
zur Sammlung zu mahnen. Wir müßten aus der Retroſpektive,
heraus aus dem Parteichauvinismus. Wir könnten die Zu-
kunft nur aufbauen, wenn alle Parteigegenſätze zurückgeſtellt

werden. vReichskanzler Dr. Wirth mahnt, herauszukommen aus der
Polemik in Zeitungen und im Hauſe. Uebungen der Reichswehr
auf einem Truppenübungsplatz ſollten auf Einrede der Entente
abgebrochen worden ſein; das trifft nicht zu. Die 26 Prozent
ſind zunächſt nur eine Jndexziffer. Solange wir die Ver-
pflichtungen nicht kennen, die aus der Ziffer hervorgehen, wird es
ſehr ſchwer ſein, eine andere Ziffer an ihre Stelle zu ſetzen. Die
techniſche Durchführung der Auszahlung ſetzt einige Vor-
bereitungen voraus. Alsdann wird mit der Auszahlung be-
gonnen werden. Jch bitte um die tatkräftige Mitwirkung des
Reichswirtſchaftsrates.

Abg. Höllein (Komm.): (Das Haus leert ſich bis auf wenige
Abgeordnete.) Wir würden es begrüßen, wenn die Regierung
den Reichstag auseinanderjagte und an die Maſſen appellierte.
Die Rechtsoppoſition entſpringt nur dem Konkurrenzkampf um
Miniſterintereſſen. Darin ſind alle einig von der äußerſten Rech-
ten bis zu den Unabhängigen. Redner kritiſiert ſodann die neuen
Männer in der Regierung. An Rathenau gefällt ihm ſein
Grundſatz: „Es muß ſein, darum muß es getan werden.“ Frei-
lich meinte er es im Jntereſſe des Kapitalismus. Aber von
dieſem Grundſatz mögen die Arbeiter lernen. Nicht durch parla-
mentariſche Regierung, nur durch die eiſerne Fauſt des Prole-
tariats kann Beſſerung kommen. Der unabhängigen Partei war
es niemals ernſt mit ihrem Sozialiſierungsprogramm. Die Re-
gierungserklärung enthalte nur Gemeinplätze, könne alſo nicht
als Programm angeſehen werden. Der Kampf gegen das Pro-
letariat ſei auch das Leitmotiv der Wirth, Bauer und Schmidt.
Die Ausbeutung der Arbeiterſchaft iſt ihr Ziel. Bemäntelt wird
das nur mit dem Schlagwort: Förderung der Produktion. Die l ſwprechende Schritte zu unternehmen.
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Die wankende Reichsregierung
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Meinungsverſchiedenheiten der Koalition Arbeiterſchaft weiß, daß ſie durch ihre Arbeit die Erfüllung des
ltimatums möglich machen muß. Sie ſoll aber auch die Steuern
tragen, die ihr durch die indirekte Belaſtung in der Hauptſache
auferlegt werden. Wir ſind ſtolz darauf, die Arbeiter gegen
Hörſi Erdroſſelungsverſfuche aufgerufen zu haben. Nicht wirfind ſchuld daran, ſondern P die die Arbeiter zur Selbſtver-

teidigung gezwungen haben. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen,
die vor vollſtändig leerem Hauſe gehalten werden, bilden heftige
Angriffe auf Regierung, Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige,rn auf den Abg. Dr. Everling, der zur Ermordung des Abg

rlein aufgefordert habe. Die dreiſtündige Rede gipfelte in der
Drohung an den Großgrundbeſitz, alle nicht bebauten Landſtrecken
e e Sſhung Sonnabend mittag 12 Ahr: Weitere 9

ä itzung Sonna mi r: Weitere Vorlagen und Weiterberatung.

Die Unterdrückung des Deutſch-
tums in Slowenien

Wuie das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und der
Schutz der Minderheiten in den von der Entente ins Leben
gerufenen Staatengebilden ausſieht, davon bringt jede Nach-
richt aus dieſen Gebieten neue Kunde. Allenthalben heißt
es: Für Deutſche gibt es überhaupt kein Recht, ſie verſucht
man überall rückſichtslos zu unterdrücken. So geht es auch
in Slowenien zu, trotzdem dies Land ſeine Kultur doch
lediglich den Deutſchen verdankt und dieſe dort, in Krain
und dem ſüdlichen Teil von Steiermark, den zweif los wert-
vollſten Teil der Bevölkerung ausmachen. So wird aus
jenen Gegenden geſchrieben:

Die Verhältniſſe im ſloweniſchen Gebiete geſtalten ſich
für die Deutſchen immer troſtloſer. Die Regierung hat in
der letzten Zeit wieder mehrere von den wenigen deutſchen
Vereinen, die noch beſtanden haben, ohne jeden Grund auf
gelöſt, ſo den Marburger Bergverein, den Krainiſchen
Lehrerverein in Laibach, den Männergeſangverein in
Rohitſch, den Pettauer Muſikverein, die Freiwillige Feuer
wehr in Mahrenberg und den Athletikſportklub in Hohenegg.,
Alle dieſe Vereine wurden in der Auflöſungsverfügung als
ſtaatsgefährlich bezeichnet, ſtaats gefährlich iſt im ſloweniſchen
Gebiete jeder Verein, der nach ſeinen Satzungen als deut
ſcher Verein erkenntlich iſt oder dem der Mehrzahl nach deut-
ſche Mitglieder angehören. Die Wohnungskommiſſionen,
die zur Behebung der Wohnungsnot eingeſetzt ſind, gehen
namentlich in Unterſteiermark mit der größten Willkür vor
und werfen Hunderte von Deutſchöſterreichern und ein
heimiſchen Deutſchen auf die Straße. Der Marburger Groß
kaufmann K., der in Marburg mehrere Häuſer beſitzt, wurde
gewaltſam aus ſeiner Wohnung entfernt und muß im Gaſt
hof wohnen. Einem alten Manne wurde die Wohnung
weggenommen, trotzdem deſſen Frau ſchwer krank darnieder-
lag. Seine Frau wurde mit dem Rettungswagen aus der
Wohnung geſchafft und nach Klagenfurt gebracht, wo ſie
alsbald ſtarb, dem Manne wurde jedoch, um der Grauſam-
keit die Krone aufzuſetzen, der Auslandspaß, den er be-
nötigte, um zum Leichenbegängnis ſeiner Frau zu fahren,
verweigert. Mehrere Perſonen ſind durch die ungerecht-
fertigte Ausweiſung aus ihren Wohnungen zum Selbſt
mord getrieben worden. Das Wahlrecht wird den Deutſchen
vorenthalten. Bei den Konſtituantewahlen gebrauchte man
die Ausrede, daß ſie wegen der noch nicht abgelaufenen
Optionsfriſt zur Wahl nicht zugelaſſen werden können, bei
den Gemeindewahlen, die in den autonomen Städten am
26. April ſtattfanden, brachte man ſie jedoch dadurch ums
Wahlrecht, daß man dieſe Wahlen auf Grund der Wahl-
liſten, die für die Konſtituantewahlen verwendet worden
waren, durchführen ließ. So kam es, daß die Deutſchen
ſelbſt dort, wo ſie bisher in großer Mehrheit waren, wie in
Marburg, Cilli, Pettau und Gottſchee, künftig in der Ge-
meindeſtube unvertreten ſein werden. Auch bei der Volks
zählung, die Ende Jänner ſtattfand, iſt man, wo nur mög-
lich, zum Nachteil der Deutſchen vorgegangen, die gleich
nach Tauſenden verſchwinden gemacht wurden. Alle dieſe
Maßnahmen ſtehen in offenem Widerſpruch zu den Beſtim
mungen des Vertrages, den der ſüdſlawiſche Staat im An
ſchluſſe an den Friedensvertrag mit den Mächten des Viel-
verbandes in bezug auf den Minderheitsſchutz abgeſchloſſen
hat und der wörtlich übereinſtimmt mit den Verpflichtungen,
die Deutſchöſterreich in dieſer Hinſicht eingehen mußte. Das
Verhalten der ſloweniſchen Behörden, die von der Belgrader
Regierung anſcheinend vollkommene Freiheit eingeräumt
erhielten, den Deutſchen anzutun, was ihnen beliebt, iſt
derart empörend, daß man darüber nicht mehr zur Tages-
ordnung wegſchreiten kann. Vor allem ſind die Deutſchen
in Deutſchöſterreich und ihre Abgeordneten berufen, ſich der
bedrängten Volksgenoſſen im ſloweniſchen Gebiete anzu
nehmen, und es müßte die Wiener Regierung doch endlich
veranlaßt werden, wegen der Unterdrückung der Deutſchen
in Unterſteiermark und Krain bei der Belgrader Regierung,
oder wenn das nichts helfen ſollte, beim Völkerbund ent



das überlegen.

wie Kriſis in der Entente
London, 8. Juni.

Die Chicago Tribune enthält heute einen leitenden
Artibel, der wahrſcheinlich vom franzöſiſchen Auswär-
tigen Amt beeinflußt worden iſt. Darin wird ausgeführt,
daß Frankreich ſich in Zukunft auf die Entente nicht unbedingt
verlaſſen Wnne. Englands Politik gegenüber dem europäiſchen
Kontinent ſei wandelbar. 1870 ſei England auf ſeiten
Deutſchlands geweſen, 1914 hielt es zu Frankreich. Jn
zehn oder zwanzig Jahren könne ſich die engliſche Politik wieder
geändert haben. Deshalb ſei Frankreichs Sorge wegen einer
künftigen Bedrohung durch Deutſchland nur be
gründet, un ſo mehr, da es ſeinen zweiten großen Alliierten,
Rußland, verloren habe. Aus dieſem Grunde wünſche Foch die
Rheingrenze, und aus demſelben Grunde ſei die franzö
ſiſche Politik dauernd davanf gerichtet, Deutſchland in einem
Zuſtand der Schwäche zu erhalten. Wenn England aber in der
Art, wie es mit Amerika eine Alliance geſchloſſen habe, auch mit
Frankreich einen Vertrag abſchließen würde, worin es ſich ver
pflichtet, Frankreich beizuſtehen, wenn es in Zukunft von
Deutſchland angegriffen werde, ſo könne Frankreich ſeine Politik
gegenüber Deutſchland ändern. Zur ſelben Stunde, wo dieſer
Artikel erſcheint, greift die Londoner Times dasſelbe Thema
auf. Das Blatt führt aus, daß die Aufmerkſamkeit der leiten-
den Staatsmänner fortgeſetzt darauf gerichet ſein muß, künftig
eine Gefahr zu vermeiden, wie ſie ſich 1914 erhoben habe. Wenn
die engliſche Regierung der franzöſiſchen verſprechen würde, im
Falle eines erneuten Angriffs durch Deutſchland wieder ſo zu
handeln wie 1914, ſo würde damit von Frankreich die
Hälfte ſeiner Furcht vor Deutſchland genom-
men und dem europäiſchen Frieden ein großer Dienſt erwieſen
werden.

Aus der franzöſiſchen Preſſe iſt zu entnehmen, daß noch
immer eine Kluft vorhanden iſt zwiſchen den Alliierten über die
Aufhebung der Zwangsmaßnahmen. Die Kabinette
von London, Rom und Tokio ſtehen auf dem Standpunkt, daß
nach Annahme der Londoner Bedingungen durch Deutſchland
und die Entrichtung der erſten Milliarde die Räumung der
Rheingrenze notwendig geworden ſei. Die Waſhing-

toner Regierung vertritt den Standpunkt, daß auch die Rhein
zollgrenze fallen muß, da ſie den Ausfuhrhandel Deutſchlands
ſchädige, der doch in erſter Linie Deutſchland in die Lage ver
ſetzen müſſe, ſeinen Vepflichtungen nachzukommen. Die fran
zöſiſche Politik dagegen verharrt auf ihrem Widerſtand gegen
die Räumung der Rheinſtädte, da ſie immer noch der Anſicht iſt,
daß Deutſchlands ſchlechter Wille ſich nicht geändert habe.

Amerika ratifiziert nicht
w. Londopn, 3. Juni.

Nach dem Berichterſtatter der Morning Poſt in Waſhington
ſoll ſich der Senatsausſchuß für r r An-gelegenheiten gegen jegliche Ratifizierung des Verſailler
Vertrags e haben, ſol die Rechte, die die Ver
inigten vor dem Kriege lich der Neberſeekabel und
der Petroleumvorkommen noch genoſſen haben, ihnen noch nicht
wieder eingeräuant ſind.

Die oberſchleſiſche Induſtrie vor dem

Zuſammenbruch
Von berufener Seite der oberſchleſiſchen Induſtrie wird

zeſchrieben:
Der polniſche Aufruhr in Oberſchleſien beginnt allmählichkür die ober ſchleſiſche Jnduſtrie zu einer Kata

ſtrophe zu werden. Es fehlen nicht nur die Kohlen, die durch
die Beſetzung der Gruben durch die Banden nicht ver
wendungsfähig ſind, ſondern die ine che Jnduſtrie beginnt
auch, wenn nicht bald andere Verhältniſſe eintreten, ihrer Lebens-
möglichkeit bedroht zu werden. Die Abnehmer der ober-
ſchleſiſchen Jnduſtrieergzeugniſſe, die 43 lange genug vertröſten
ließen, ſind nun gezwungen, z edarf anderweitig zu
decken, und wenn man einen Kundenkreis einmal verloren hat,
iſt er ſchwer wiederzukriegen.

Die Jnteralliierte Kommiſſion mu wie ſie darauf
bedacht war, Lohngelder nach Oberſchleſien hereinzubekommen,
jetzt darauf bedacht ſein, daß auch Roh materialien herein-

kommen und fertige Waren herausgehen. Wie der Zuſtand jetzt
augenblicklich iſt, können ebenſo wenig die Rohmaterialien für die
Jnduſtrieerzeugniſſe den Beſtimmungsorten zugeführt werden,
wie das verarbeitete Eiſen nicht abtransportiert werden kann.
Dadurch ſind die Bahnſtrecken einesteils mit Rohwaren belaſtet;
man kann ſich ein Bild davon machen, wenn man erfährt, daß un
gefähr 2000 Waggons chrott auf den Strecken liegen.
Anderſeits ſind auch die en und Lagerräume der Jnduſtrie
mit Fertigwaren überfüllt, die nicht
können.

Eine derartig doppelte De h J Lebensintereſſen
kann ſelbſt die größte Induſtrie auf die er nicht ertragen.
Da auf die bisherigen ſchreie der Jnduſtrie noch keinerlei Ab
hilfe geſchaffen wurde, ſo muß jetzt dringend gefordert werden,
daß endlich etwas geſchieht.

Oberſchleſierhilfswerk
Von zuſtändiger Stelle erhält W. T. B. folgende Mitteilung:

Für das Rettungswerk für Oberſchleſien, daß das
deutſche Rote Kreuz übernommen hat und dem jede Zerſplitte-
rung verhängnisvoll ſein müßte, bedarf es großer Mittel und
Materialien. Deshalb haben ſich die für dieſes Hilfswerk be-
rufenen Organiſationen, das deutſche Rote Kreuz, die
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier und der
Bund der Deutſchen GrenzmarkenSchutzverbände zu der Zweck-
vereinigung „Oberſchleſier-Hilfswerk“ zuſammengeſchloſſen.
Dieſe Zweckvereinigung hat vom Kommiſſar für Wohlfahrtspflege
die alleinige Erlaubnis zu Sammlungen für Oberſchleſien er
halten. Andere öffentliche Sammmlungen hierfür
ſind nicht geſtattet und verſtoßen gegen die geſetzlichen
Beſtimmungen. Um die Mittelbeſchaffung für die Unterſtützung
der geſamten Grenzlandvertriebenen nicht zu beeinträchtigen,
haben die Verbände im Einvernehmen mit den maßgebenden
Stellen beſchloſſen, den vierten Teil des Reintertrages der
Sammlung der Flüchtlingsfürſorge zuzuführen. Die Geſchäfts
ſtelle des Oberſchleſierhilfswerkes befindet ſich in Berlin, Unter
den Linden 78, Gartenhaus. Die Not in Oberſchleſien iſt
grenzenlos. Große Mittel ſind notwendig. Alle deutſchen
Frauen und Männer ſowie alle größeren Organiſationen werden
dringend gebeten, ſchleunigſt Spenden einzuzahlen auf das
Konto „Oberſchleſierhilfswerk“ bei der Deutſchen
Reichsbank, Berlin, Jägerſtraße.

Jmmunität für Verbrecher?
Berlin, 8. Juni.

Geſtern wurde in der Geſchäftsordnungskom-
miſſion des Landtages über den Antrag auf ſtrafgerichtliche
rin des kommuniſtiſchen Abg. Schneider (Hagen) ver
handelt. Schneider hat am 18. März alſo zu einer Zeit, wo der
Aufſtand in Mitteldeutſchland ſchon ausgebrochen war, in einer
Verſammlung in Schwerte geſagt: Es müſſen endlich einmal
Nägel mit Köpfen gemacht werden. Vorbildlich ſei Ruß-
land, wo an jedem Baum und jedem Laternenpfahl ein
Konterrevolutionär hänge. Man müſſe jetzt mit bru-
talſter Gewalt und mit Terror vorgehen. Schneider empfahl den
Streik, bei dem auch Notſtandsarbeiten nicht ausgeführt werden
dürften. Die Eiſenbahn dürfe Milchzüge nicht befördern, ſelbſt
wenn ſämtliche Säuglinge preisgegeben werden müßten
Schließlich forderte er zur Bildung von Stoßtrupps auf, um der
kapitaliſtiſchen Geſellſchaft ein kurzes und ſchnelles Ende zu be-
reiten. Ein Vertreter der D. N. V. P, betont demgegenüber, daß
die Jmmunität den Abgeordneten zur größeren Verantwortlich
keit verpflichte. Wo durch Aufreizung andere ins Unglück ge-ſtürzt werden würden und Unzählige zu leiden hätten, wo es h
um Aufreizung zu gemeinen Verbrechen handle, müſſe Strafver-
folgung eintreten. Die Bevölkerung verlange Sühne. Ein demo-
kratiſcher Vertreter betonte, Gewaltanwendung gegen
Andersdenkende könne keine Staatsordnung zulaſſen. Be
ſchloſſen wurde, zunächſt noch die Akten der Staatsanwaltſchaft
einzufordern.

Schwerer Bankraub
w. Dresden, 3, Juni,

Im benachbarten Deuben drangen heute früh in die dortige
Frligle der Deutſchen Bank acht maskierte und bewaff-
nete Räuber ein, die in einem Kraftwagen gekommen
waren, hielten das aus etwa zwölf Perſonen beſtehende Bank
perſonal mit haltenen Piſtolen in Schach und legten es in
Feſſeln. Darauf raubten ſie die Kaſſenſchränke aus und er
grif unter Mitnahme einer Viertel Million in
Kaſſenſcheinen im die Flucht. Die ſofort benachrich

abtransportiert werden

tigte Kriminalpolizei hat die Perfolgung der Verbrecher aufge
nommen.

Fehde
16] Roman von A, v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.)

Endrulat hatte den Jnſpektor ruhig ausreden laſſen.
Seine Züge erhellten ſich. Er wußte nun, woran er war.
Niemals hatte er an Uneigennützigkeit geglaubt. Sie ſchien
ihm von vornherein verdächtig, wo immer ſie ihm entgegen-

Schließlich lachte er: „Alſo eine Erpreſſung.“
Jakubeit zuckte die Achſeln: „Warum ſollte ich Jhnen

einen ſolchen Dienſt ganz umſonſt leiſten? Aber Sie können
ja tun und laſſen, was Sie wollen.“

„Hunderttauſend! Nicht übel! Und was ſichert mich
Jhnen gegenüber, wenn Sie das Gut einmal haben? Jch
ſagte Jhnen, daß ich Schmolinken nicht aufgeben will.“

„Sie ſind manchmal trotz Jhrer Beſchlagenheit in Ge
ſchäftsſachen von einer merkwürdigen Naivität. Wir würden
doch natürlich einen notariellen Vertrag abſchließen, der
Jhnen das Rückkaufsrecht gibt, wann immer Sie wollen und

trat.

u einem Preiſe, der nicht über meine Hypothek hinausgeht.
Nach dem Krach gehen Sie für einige Zeit auf Reiſen,
kehren ſpäter zurück und treten den Beſitz wieder an. Ge-
ſchädigt werden dabei nur die Ruſſen.“

„Das läßt ſich hören“, meinte Endrulat. „Jch muß
Und noch eins, Jakubeit: Die ruſſiſchen

Zinſen müſſen gezahlt werden, waren ſchon am 15. Oktober
fällig. Man hat mich bereits von dort her gemahnt. Sind
aus der Wirtſchaft größere Einläufe zu erwarten? Jch bin

virklich in der Klemme.“
„Vorderhand wären nur Zehntauſend zu erwarten.“
„Lächerlich! Das iſt ungefähr der zehnte Teil der

Forderungen. Herrgott! Endrulat ſchrie es beinahe.
„Geldi Geld um jeden Preis! Und ſofort! Wenn man

gewohnt iſt, mit großen Ziffern um ſich zu werfen wird man
raſend bei dem Gedanken, nicht einmal eine ſolche Läpperei
aufbrin n zu können.“

u großartig gewirtſchaftet und die
en außer acht gelaſſen. Warum

„Sie haben eben
Deinen ſicheren Einna

er Ddl

Der Mörder Taalat Paſchas freigeſprochen

Nach Eröffnung der Sitzung verlieſt der Vorſitzende a
erichtsdirektor Dr. Lehmberg die auf Mord oder Totf eautenden Schuldfragen. lag

Dann re Erſter Staatsanwalt Dr. Golklnid deWort zur uldfrage. Er führt aus, daß nicht die juriſiſg,
Seite dieſer Strafſache es ſei, die ihr die Bedeutung perſ
und die Aufmerkſamkeit des Jn und Auslandes erregt hat g
Tat hat ein außerordentliches pſhchologiſches Jntereſſe, und i
Motive gehen auf die Wirren des Weltkrieges zurück. Ferrer
liegt hier eine Tat vor, die der Angehörige desſelben Lande
dem der Getötete angehörte, verübt hat; es iſt ein Mann
Tode gebracht worden, der als ein treuer Verbündeter n
deutſchen Volkes in der Geſchichte verzeichnet ſtehen wird. e
Angeklagte hat die Tat ruhigen Blutes vollführt, er hat gut g
ielt, ſo ſein Opfer ſofort tot zu Boden ſtürzte. Es iſtZweite daß er die Tat gewollt hak, d. h. Talaat Paſcha vortte

ich getötet hat. Er hat ſich alſo nach dem deutſchen Ge
ſtrafbar gemacht, denn es iſt gleichgültig, ob die Tat von
Deutſchen oder Ausländer begangen iſt.

Die r hat ſich auch erſtreckt auf die
ob Talaat Paſcha wirkli

eſeße

einem

Frage
der moraliſche Urheber der Verbreqhen

iſt, wenn es 2 zur Beurteilung der Tat ſelbſt ganz gleich
gültig iſt. Die Armenier ſehen in Talaat allerdings den U.
heber und den Verantwortlichen, aber dies iſt doch nur eine
Parteianſicht und es wäre ein leichtes geweſen, zahlreiche Per.
ſonen zuzuführen, die in der Türkei gelebt haben und an
anderer Anſicht ſind und bekunden könnten, daß gar keine Rede
davon ſein kann, das die Konſtantinopeler Regierung darauf aus
ging, die Armenier auszurotten, ſondern daß aus politiſchen
Gründen die Translokation beſchloſſen, aber die Ausführun
dieſes Beſchluſſes durch mißverſtändliche Auffaſſung der unteren
Organe zu ſo furchbaren Ausſchreitungen geführt hat. So
intereſſant die Ausführungen des Profeſſors Dr. Lepſius waren
ſo haben ſp doch den Fehler der zu großen Syſtematik und daß ſie
g5 t ſind aus ſpäteren Berichten. Größere Bedeutung haben
ie Bekundungen des Generals Liman von Sanders, der im

Lande dort in hervorragendſter Stellung gelebt hat und zu dem
Schluß gekommen iſt, daß von dem aus dem Verhalten der
Armenier ſelbſt erklärlichen Anordnungen der Regierung die
Art der Ausführung dieſer Maßregeln durch die aus bedenk-
lichen Elementen zuſammengeſetzte Gendarmerie und ein mord-
gieriges Geſindel zu trennen ſei. Es iſt alſo nicht berechtigt zu
ſagen, daß Talagaat Paſcha perſönlich und moralifſgh
verantwortlich für die Untaten iſt. Die Tat des An-
geklagten iſt keinen unedlen Motiven entſprungen und menſchlich
verſtändlich. Der Staatsanwalt ſucht dann nachzuweiſen, daß der
Angeklagte vor und nach der Tat ſich kaltblütig und befonnen be
nommen hat; er hat die Tat aus Ueberlegung ausgeführt.

Der Staatsanwalt beantragt, den Angeklagten des Mor,
des ſchuldig zu ſprechen und das weitere der Gnaden-
inſtanz zu überlaſſen.

Es folgt das eingehende Plaidoyer des Verteidigers Geh.
Juſtizrats Dr. von Gordon, der zu dem Schluß kommt, daß die
Tat nicht mit Ueberlegung ausgeführt ſei und der Täter frei-
geſprochen werden müſſe, da nach dem Gutachten der Sachver-
ſtändigen mindeſtens begründeter Zweifel an der freien Willens-
beſtimmung bei Begehung der Tat vorhanden ſei.Zu dem gleichen Reſultat kommt Juſtizrat Dr. Werthauer
auf Grund längerer juriſtiſch-philoſophiſcher Darlegungen, in
denen er u. a. ausführt, daß der Angeklagte in ſeinen etwas
primitiven Rechtsanſchauungen ſich gewiſſermaßen als Rächer des
armeniſchen Volkes gefühlt habe.

Die Geſchworenen gaben ihren Wahrſpruch auf Nicht
ſchuldig ab, worauf die Freiſprechung des Angeklagten
Teilirian erfolgte. Der Haftbefehl gegen ihn wurde aufgehoben.
Nach Schluß der Verhandlung wurde der r von
ſeinen zahlreich anweſenden armeniſchen Landsleuten mit Glück-
wunſchbezeugungen überhäuft.

Ein deutſcher Avignon-Sonntag. Am 12. Juni wird von
den ehemaligen deutſchen a durch das ganze Reich
hin eine rieſenhafte deutſche Volksaktion für die Freilaſſung der
ſog. „Verbrecher von Avignon“ ins Werk geſetzt werden. Um-
züge und Straßendemonſtrationen ſollen dieſen Appell hinaus-
tragen in breiteſte Oeffentlichkeit, damit der ei nach Freiheit
von ganz Deutſchland aufgenommen, von aller Welt gehört wird
und ſo die Anteilnahme, die Mithilfe des Auslandes weckt. Frei
heit für wehrloſe Menſchenbrüder iſt die Parole der Kund-
gebungen! für 115 deutſche u rigr Volksgenoſſen,
die als ärmſte Opfer des Weltkrieges, als Opfer unverdienter
härteſter Strafjuſtiz, wegen geringfügiger Bagatellen (wie Ar-
beits- und Gehorſamsverweigerung, Mundraub und dergl.
meiſt im Zuſammenhang mit Fluchtverſuchen und ohne moraliſche
Schuld von einer Kulturnation des 20. Jahrhunderts zu
ſchwerſten Freiheitsſtrafen in den Kerkern von Abvignon ver-
urteilt wurden.

nehmen Sie die Grenzgeſchäfte nicht wieder auf? Jn der
Maſſe bringt es doch was ein.“

Endrulat trommelte ungeduldig mit dem Papiermeſſer
auf die Schreibtiſchplatte. „Alles recht, aber das braucht
ſeine Zeit, und ich muß die Zinſen jetzt gleich auftreiben.“

„Da iſt das Kapital Jhrer Frau.“
„Das ſoll nicht angetaſtet werden. Jch kann von heute

Wie Argen ſterben und will, daß Urta geſichert zurück
bleibt.“

„Dann ſtrengen Sie Jhren Kredit an.“„Habe ich Fereits über Gebühr getan. Die Leute

riechen natürlich ſchon Lunte und borgen mir nicht mehr ſo
bereitwillig.“

„Baruch Fiſchberger gibt Jhnen ſicher auf einen Wechſel
jede verlangte Summe.“

„Jetzt nicht ohne einen Bürgen. Er würde jedenfalls
nur etwas hergeben, wenn es auf Schmolinken einge
tragen würde.“

„Und das brächte unſer Privatabkommen wieder in
Frage, denn als Hypothekeninhaber müßte er von der Aen-
derung des Beſitztitels ſofort in Kenntnis geſetzt werden
und dann weiß es auch gleich die ganze Gegend. Aber ein
Bürge ließe ſich wohl finden.“

„Hier herum? Jn dieſem Augenblick? Kein Gedanke
daran.“

Jakubeit war mit ſeiner Weisheit zu Ende. „Herr
Brahm täte es trotz allem vielleicht doch“, ſchlug er zögernd
vor. „Der iſt ja nobel, und deſſen Unterſchrift wird überall
honoriert. Es wäre ja auch nur für kurze Zeit. Schließlich
könnten Sie einen Teil Jhrer Minenwerte telegraphiſch ver
kaufen.“

„Jch verliere im Augenblick genau die Hälfte daran.
„Ja, wenn Sie aber auch gar keine Verluſte in den

Kauf nehmen wollen
„Laſſen Sie mich darüber nachdenken“, entſchied

Endrulat, den Jnſpektor mit einer Handbewegung ent-
laſſend. „Jch kann keine überſtürzten Entſchlüſſe faſſen.“

„An Jhrer Stelle würde ich die Zinſen gar nicht zahlen“,
rief Jakubeit noch von der Schwelle her. „Je raſcher Sie
ein Ende machen. um ſo beſſer iſt es für Jhre Kaſſe.

Endrulat verſank in finſteres Brüten. Sein Hochmut
ſträubte ſich gegen den Gedanken, Konkurs anzumelden,
wenn auch ſein Ehrgefühl keinen Einwand fand. Die Dinge
ſollten noch eine Weile ſo weiter gehen. Vielleicht eröffnete
ſich irgend ein unvorhergeſehener Ausweg. Jmmerhin war
Jakubeits Vorſchlag gut, Schmolinken in aller Stille auf
ihn zu übertragen. er war die hunderttauſend Mark
reichlich wert.

Rein mechaniſch kramte er ein wenig im Schreibtiſch
zerriß einige Privatbriefe, die ſeit Jahr und Tag da herum
lagen und ohne Belang ſchienen, warf die Schnitzel in den
Papierkorb, nahm dann eines davon wieder zerſtreut auf
und betrachtete die runde altmodiſche Namensunterſchrift,
an der jeder Buchſtabe ordentlich ausgeſchrieben war.

Dicker Tabaksqualm entquoll dem Pfeifenſtummel,
den er zwiſchen den Zähnen hielt, und er blieb ſtundenlang
ſo ſitzen, paffend und auf den Papierfetzen ſtarrend, den et
mit der Hand geglättet und vor ſich hingelegt hatte.

Von da an fanden allerlei Unterhändler und zweifel
hafte Elemente nach und nach wieder den Weg nach Schmo-
linken, von wo ſie ſeit langer Zeit verbannt geweſen waren,
und die Tür von Endrulats Arbeitszimmer blieb dann auch
ſeiner Frau verſchloſſen, die ſonſt dort jederzeit freien Ein
tritt gehabt hatte.

Er ſprach jetzt nie mehr mit ihr über ſeine Angelegen
heiten, und wenn ſie mit Fragen in ihn drang, wies er ſie
ſcherzend ab, wie ein Kind, mit dem man nur tändeln, aber
nichts Ernſtes beſprechen kann. Er traute ihr aber nicht,
traute keinem Menſchen, den er nicht bezahlte und durch
den Vorteil an ſich band.

Trotzdem er ihr in ſeiner ſcheinbaren Ruhe imponierte
und obgleich ſie ihm die Fähigkeiten zutraute, aus allen
Schwierigkeiten als Sieger hervorzugehen, war ihr m
wohl zumute, Es entging ihr nicht, daß nach Eintritt der
Dunkelheit allerlei wenig vertrauenerweckende Geſtalten
auftauchten und im Zimmer ihres Gatten verſchwanden.
Das mißfiel ihr, und ſie ſprach es unumwunden aus.

(Fortſetzung folgt.)
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Kuftakt
gls im vergangenen Herbſt das letzte Rennen ahgeläutet

the, da ſtanden die hohen Pappeln am Ratswieſenweg ſchon
Schein des Welkens. Die erſte Rennſaiſon nach dem

weden hatte ſich bis in die ſpäten Tage des Jahres hinaus-
Wgert, weil der Sächſiſch Thüringiſche Renn und Pferdezucht
ein ſich mit den Tagen begnügen mußte, die ihm die Oberſte
anbehörde vorgeſchrieben hatte. Trotz der damaligen wenigen
antage war das Rennjahr für den Perein ein voller Erfolg
werden. Ein Wiedere ein Neuleben und Neu
ſarken! Und nun, da er den Schlaf aus den Augen ge

n und die erſten Proben ſeines Wirkens abgelegt hat, ſetzt
t großen Feldern und einer Rennbegeiſterung ohnegleichen
zweite Rennjahr ein.

Da draußen auf der unvergleichlich ſchönen Bahn, wo das
inerlei der Straßen von maiduftenden Wieſen und blauen

en abgelöſt wird, ſchmückt ſich die Natur jeden Tag ſchöner
ſchöner, um die end und Abertauſend zum erſten

untag zu erwarten. Es iſt eine Freude, von der hohen
ibüne herab über die Wieſen und die Saale zu den Türmen

erer alten Hallorenſtadt hinüberzugrüßen, die wie Wächter
u dem Häuſerrieer herausſtreben. Der grüne Krangz um das
ite Feld der Bahn iſt heuer noch dichter und höher geworden
nd die Anlagen um die Barrieren und Bauten ſind aus dem

ngen Wachstum heraus. „Wir haben ja auch ſchon die erſten
n Jahre hinter uns Und doch ſieht vor jeder Saiſon
je ganze Bahn ſo aus, als wenn ſie gerade eben erbaut worden

Da liegt ein Unmaß von Arbeit drin und das Hämmern
nd Bauen und Streſchen wird jedesmal erſt im letzten Augen
d beendet, ſo viel tut der Rennverein, um unſere prächtige
lage ſchmuck und friſch für den Auftakt herzurichten. So

denn die roten Dächer und die Umzäunungen haben
en blendend weißen Anſtrich erhalten. Auch ſind mancherlei

Jeubauten hinzugekommen, die die Geſamtanlage um ein Be
heutendes vergrößert haben.

Die zunehmende Beteiligung an den Rennen auf unſerer
ihn hat es notwendig gemacht, einen neuen Boxenſtall
z erhauen, der in der Verlängerung des bisherigen Stalles
richtet wurde. Er weiſt 40 Boxen auf, hat elektriſche Be
luchtung und iſt, obgleich er aus Holz und Fachwerk beſteht,
nau ſo bequem und man könnte beinahe ſagen: vornehm

eingerichtet, wie der alte Stall. Bemerkenswert iſt, daß der
eubau über dem Hochwaſſerſpiegel aufgeführt wurde. Nach
den Vorſchriften der Oberſten Rennbehörde iſt in der unmittel
keren Nähe des neu eingerichteten zweiten Führerringes ein
Zattelſtall mit 12 Ständen gebaut worden, in denen in
hukunft die an den einzelnen Rennen beteiligten Pferde ge-
ſaitelt werden müſſen. Ueberhaupt hat der Sattelplatz manch
eine Veränderung erfahren. Durch die ſchon erwähnte Ver
lagung des Führerringes, der nach der Autohalteſtelle durch
veiße Gitter die Pferde vor der Autoſicht ſchützt, hat die ganze
Unlage mehr Ausdehnung bekommen. Auch ein neues
ebäude hat der Sattelplatz erhalten, eins, das man ſonſt
nohl kurzweg mit Häugschen bezeichnet

Das weite Feld der Bahn iſt immer wieder eine Augen
ſreude. Jetzt, nach der Winterruhe, da der Mairegen die Wieſen
m Blühen gebracht hat, liegt das Geläuf in vorzüglicher Ver
ſeſung da, mit dichten moosartigen Untergräſern durchſetzt, die
hie Freude jeden Reiters ſind. Die Gratznarbe hat ſich verdichtet
m die kurzen Reg er der letzten Tage taten das ihrige,
un das Geläuf geſchmeidig und friſch zu erhalten. Die Hinder

ſind nach der in der Rennordnung vorgeſchriebenen

ſeit einigen Tagen
der Bahn aus der tiefer liegenden Saale in die Gräben

Luch die techniſche Durchführung der Rennen iſt verbeſſert
worden. Für die Strecken 1200, 1400 und 1600 Meter ſind neue
Etartmaſchinen aufgeſtellt worden, und am Ziel prangt mit
großem Zifferblatt eine Rennbahnuhr, die die Rennzeiten bis
uf Sekunde angibt.

Co ſtehen Bauten und Bahn gerüſtet da, um den Tauſenden
ichte Renntage zu ſchaffen. Das Intereſſe für unſere heimiſchen

ſtaltungen iſt bei den Rennſtallbeſttzern als auch beim
gleich ſtark. Die Nennungen ſind überaus zahlreich

eingelaufen und ſchon ſeit Tagen iſt der Hauptteil der Boxen
beſeht. Trotz der erhöhten Preiſe, die wir der Stadtverwaltung

die Beſteuerung der Rennen noch im letzten Augenblick
berdanken haben, iſt die Nachfrage nach den Karten zu beiden

deachmondrenntagen ſehr ſtark Vorläufig iſt da draußen auf
noch friedliche Ruhe. Die hellen Hinderniſſe

n ſich im lauen Waſſer der Gräben und um die Hecken
und ſummt das feine Sommerlied dieſer geſegneten Tage.

doh bald geht die wilde Jagd an, die uns ein neues Rennjahr
bingen wird. Ein erfolgreiches für den Rennverein, ein ſpori

intereſſeantes für den Pferdefreund und ein klingendes für
ken Veiter. Alle drei und auch wir erhoffen es. H. H.

Die Rennen
Nach allem, was bisher auf der Bahn eingetroffen iſt, ſind

ar Felder und auch guter Sport zu erwarten. Flach- und
isrennen werden ſpannende Kämpfe bringen. Das

deutereignis des erſten Tages iſt angweifelhaft das Sachſen

auf 8 Meter im VLichten verweitert worden. Sie ſtehen
voll Stauwaſſer, das durch die Flut

WeimarJagadaanven, da her 4000 Meter führt.

Jm einzelnen nimmt der erſte Tag der zweitägigen Ver
anſtaltung folgenden Verlauf:

I. Begrüßungs Nennen
2000 Meter. Herrenreiten. Ehrenpreis und 15 000 Mark.
Für 4jährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar

1920 kein Rennen von über 12 000 Mark gewonnen haben.

Berliner Namaſos Sauſewind Freundlich Land
ſtreicher Domidueus Talisman Marc Aurel Muſel
mann Roſenritter Federnelke Salas y Gomez
Sorapis Machthaber San Martinv. Königſtein
Skalde Balkan Sieg Major Roſy Corſar Venne
war Hodeida Rova Oceang Hexengold Maiſon
Rouge Reue Politik Jnka Lufticus Lieſe

Sage Taktfeſt Nihburg.
Das Herrenreiten über 2000 Meter dürfte in Front Ber

lin er ſtehen, der das höchſte Gewicht trägt, dieſe Strecke aber
ſchon erfolgreich abſolviert hat. Nihburg, Marc Aurel
und Machthaber könnten ihm die Chancen ſtreitig machen.
Sie ſind beachtlich.

Unſere Meinung:

e

Berliner Nihburg.
II. Paſſendorfer Hürdenrennen
2800 Meter. Preiſe 16 000 Mark.

Für jährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar
1920 nicht in Summa 40 000 Mark gewonnen haben.

Ferne Sperber Falkenhayn Antilope Raubgräfin
Saloniki Wittlicher Cſardas- Fürſtin Wehrmann II
Schanze Hexenkind Panzerturm Fa preſto Namaſos
Polynig Parabel Berliner Narde Fra Diavolo
Mare Aurel Kiek in die Welt Alexis Strymon
Briſe Jffland Marfa Atiella Villogo NMeiſter
weiſe Vollmacht Heilkünſtler Talieman Rio Sage.

Am Start werden eine Menge guter Pferde zu finden ſein,
die für dieſes Rennen gute Ausſichten haben. Es wird alſo
ein vollkommen offenes Rennen geben, in dem Cſardas-
fürſtin, Fa preſto, Jffland, Berliner und Mare
Aureil, falls dieſe beiden geſattelt werden, beachtlich ſind. Be
ſondere Chancen hat die Stute Antilope, die recht erfolgreich
Mittelſtrecken gelaufen iſt. Auch Marfa iſt ernſter Reflektant.

Unſere Meinung: Antilope Falkenhayn
Marfa.

III. Sachſen-Weimar-Jagdreunen
4000 Meter. Herrenreiten. Ehrenpreis und 20 000 Mark.
Für 4jährge und ältere Pferde aller Länder, die engliſchen, fran
zöſiſchen, belgiſchen und außereuropäiſchen ausgenommen, die
ſeit 1. Januar 1920 kein Rennen von 20000 Mark gewonnen

haben,

Rosmarin Demetrius Fanal BVernſtein Sonntags-
mädel Maebeth Ruſtie Suſanne Wind Landdroſt

Notbremſe Alarich.
Dieſes Hauptrennen des Tages, ein Herrenreiten, das über

4000 Meter führt, zeigt ſchwache Beſetzung. Jntereſſant wird es
dadurch, daß alte Sieger mit jungen Steeplern zuſammen
treffen. Fanal, Demetrius und Bernſtein ſind
ſchwer belaſtet. Bernſtein hat außerdem auch in dieſem Jahre
noch nicht beſte Form erwieſen. Wir glauben Notbremſe
in Front ſehen zu müſſen.

Unſere Meinung: Fanal Noibremſe.
IV. Preis von Kreuz

1200 Meter. Preiſe 22 000 Mark,
Für 3jährige und ältere Pferde aller Länder, die belgiſchen,
engliſchen, franzöſiſchen und außereuropäiſchen ausgenommen,
die ſeit 1, Januar 1920 kein Rennen von über 20 000 Mark ge

wonnen haben.

Kolmerhof Hexenkind Fee Wellenbrecher Wider
ſtand Leuchtturm Buvar Rock Wirbel Lebens-
künſtler Lotſe Dragoman Jgazgato Goldſtrom
BVekaſſine Pendits Morava II Komoran Germa
Elſaßß Filon Wittlicher Sperling. Metronom
Flandern Rinaldo Sardanapal Hellſeher Mittel
ſtraße Mur Scala Prung Haubitze II Narde
Panzerturm Wardar Cato Himmelblau General
Famulus Roſenfels Rih Weckruf Rappelkopf
Delta II Maunſi Dagmar Parität Famos Pirol
Ordensritter Leonie Eljen Trompeter II Bregoſtan
Delphin Halbmond Brandmeiſter Haſenfuß Trapez
künſtler Ligserl Naive Primadonna Valeriang

Flugſchrift Wellenſchaum,
Zwei Pferde ragen aus der Menge der Gemeldeten hervor:

Wellenbrecher und Widerſtand. Der letztere trägt
6935 kg Gewicht, der auch nach den bisherigen Leiſtungen zu
einiger Hoffnung berechtigt. Wellenbrecher hat nach
ſeinem Hamburger Sieg Ausſicht ganz vorne zu ſein. Beachtlich
ſind Leuchtturm, General und Pirol.

Unſere Meinung: Wellenbrecher Widerſtand.
V. Wannſee-Jagdreunen

3500 Meter. Herrenreiten. Ausgleich. Ehrenpreis und
15 000 Mark.

Für 4jährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar
1020 kein Rennen von über 12000 Mark gewonnen haben.

Demetrius Orianne Wind Nova Charleys Couſin

Kennbeginn in HalleErſter Renntag: Sonnabend, 4. Juni, nachmittags 5, Uhr
Starke Felder in Ausſicht Der Tag verſpricht guten Sport

r

Geheimtip Seebrügge Fulvia Königſtein Samum
Luchs Sandale Fahrwohl Kiek in die Welt.

Der alte Samum iſt. uns in Halle nicht unbekannt. Er
wird von Herrn von Weſternhagen geführt, der ſchon manchen
Sieg in Halle erfocht. Konkurrenz für ihn werden Geheim-
tip und Charleys Couſin ſein, aber auch Orianne
kann gefährlich werden.

Unſere Meinung: Geheimtip Samum.
VI. Preis von Torgau

3000 Meter. Jagdrennen. Ehrenpreis und 14 000 Mark.
Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, die belgiſchen, eng
liſchen, franzöſiſchen und außereuropäiſchen ausgenommen, die
ſeit 1. Januar 10920 nicht in Summa 650000 Mark gewonnen

haben,

Sonntagsmädel Sperber Ferne Sent Jringag
El Diablo Raubgräfin Sybille Kiefer Doda
Orianne Saloniki Wittlicher Valaleika Parabel
Mur Menjag Trommelſchlag Ruſtie Kohold
Willibirg Nofbremſe Saarfels Seebrügge Midham
Kiek in die Welt Alexis Strymon Note Meiſter-
weiſe Saatkrähe Banjndi Bernada Bonis

Alarich Komeika.
Das Jagdrennen, das über 3000 Meter führt, iſt durchaus

offen. Viele beachtliche Pferde, die hier gemeldet ſind, ſtarten
auch in anderen Rennen. Es hängt davon ab, was in dieſem
Rennen geſattelt wird. Saloniki, Menja und Raub-
gräfin ſind in vorderſter Reihe zu erwarten.

Unſere Meinung: Saloniki Raubgräfin.
VII. Nachtigall- Rennen

1400 Meter. Ausgleich. Preiſe 16 000 Mark.
Für Bjährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Jan

1920 kein Rennen von über 10 000 Mark gewonnen haben.
Marc Aurel Rondo Heilkünſtler Roſenkavalier
Nigunta Räuberhauptmann General Salas y Gomez
Saloniki Vollmacht Tarnkappe Belſazar Tromi-
peter TT Willlbirg Tannkönig Saloppe Pirol
Wilita Elſaß Eva Menſing Skalde Landrotte.

Das Schlußrennen dieſes Tages iſt ebenſo ſchwer vorver
zu entſcheiden, da wieder bemerkenswerte Pferde in anderen
Rennen gemeldet ſind, ſo z. B. Saloniki, Marc Aurel,
Salas y Gomez, General. Von dieſen wird Genexal
unzweifelhaft unter den Siegern zu finden ſein. Salas
y Gomez und Nigunta ſind daneben beachtlich.

Unſere Meinung: General Salas y Gomez.
ma

Rennen zu Berlin-Karlshorſt
Gigener Drahtbericht der „H. Z“.

Loewen Ueberraſchungsſteger im Preis von Rehleld.

Karlshorſt, 3. Jumi.
Carzauer Hürden-Rennen. 1. Marietta EStolpe),

2. Wolter, 8. Modardus. Tot.: 19, Pl. 18, 17. Ferner liefen:
Poeſie, Priſe, Villago. Waſſerfall-Jagbrennen. 1. Skara
bae (Lewicki), 2. Quertreiber, 3. Gallipoli II. Tot.: 12, Pl.
11, 18. Fevner lief: Lucifer. Preis von Rehfelde. 1. Loe-
wen (Vaſtag), .2. Willibirg, 8. Chmbal. Tot.; 249, Pl. 738,
158, 44. Ferner liefen: Anruf, Mardonius, Onix, Ruſtic.
Brieſower Hürdenrennen, 1. Lauſcherin (Kränzlein),
2. Mäderl, 8. Seebrügge. Tot.: 20, Pl.: 12, 12, 18. Ferner
liefen: Alaxich, Hampton Girl, Polonia. Preis von Rade
brück. 1. Sage (Einfinger), 2. Siegeslauf, 3. Willehart. Tot.:
107, Pl. 19, 18. Ferner liefen: Alexis, Salvadoré, Teferinchen.

Forſt-Jagdrennen. 1. Tellos (Lüneberger),
3. Caſeler. Tot.: 22, Pl. 12, 15, 12. Ferner liefen: Minimax,
Reſenrot, Sankt Martin, Roſendorf. Preis vom Strauß.
1. Maikotten (Kuhnke), 2. Landſtreicher, 3. Ferne. Tot.:
51, Pl.: 18, 19, 20. Ferner liefen: Arkanſas, Blumenkönigin,
Major Roſh, Menno, Mint Fiſh, Radiola, Roſe Marie

Rennen zu Grunewald
Grunewald, 2. Juni.

reis der Havelſeen. 1. Harlekin (M. Jentzſch), 2. Raſtelpinde- 3. Finnländer. Tot.: 15, Pl. 12, 17, 14. Ferner Muſel-
mann, Der Sogenannte, Friedensritter, Granit, Don Biniou
tehengebl.), Rinaldo. ÄſpirantRennen. 1. Palinur (F.Krrar 2. Scala, 3, Glückskind. Tot.: 80, Pl. 16, 28, 16. Ferner

enſibe, Berber II, Major, Rubin, Fredegrunde, Princivalli.
AnſchlußRennen. 1. Ordensjäger (Olejnik), 2. Chryſo-

lith, 3. Liebesgott. Tot.: 18, Pl. 10, 10. Ferner labaſter.
Goldene Peitſche. 1. Wallenſtein (Zimmermann), 2. Perl-
ſchnur, 3. Flüchtling. Tot.: 15, Pl. 10, 10. Ferner: Mazeppa.
D Silbernes Pferd. 1. Gallipoli III (Gorslerx), 2. Wigamur,
3. Anemone. Tot.: ha pt. 35, 2 re 3 a

rwo, Perſicus, Einhart, Hourka, Feldherr II.Reg t ager (O. Müller), 2. Brandmeiſter, 8. Onhx.
Tot.: 108, Pl. 85, 56, 148. Ferner: tmann, Ringan,
Reichard, Gondler, Bannſtein, Roſendorn II, Salgir. Logier
hausAusgleich. 1. Tannkönig (Zachmeier), 2. Enver,
8. Rondo, Tot.: 888, Pl. 77, 28, 830. Ferner; Ulan II, Aurora,
Landratte, Mineſtra, Landsmann, Springer (ſtehengebl.), Geiſter
ſtunde, Käthi, Schakal, Olala.

Doda Macbeth Raubgräfin Sonntagsmädel Menja t e marhmniitag
Boruſſia Spielvereinigung Erfurt. Dieſes Spiel Fundet

aut dem Banictigmiaß ſagt Ca5,

2. Narwal,

e

c

T

e

c.
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wemrrig. jedoch miedriger.Am Rentenmarkt waren heimiſche etwas verbeſſert, dagegen
ungariſche und mewikamiſche etwas niedriger. Jm Deviſen
verkehr war das Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen ſtäl
Die feſte Grundſtimmung des Marktes trat im Verlaufe in
weiteren leichten Kuwsbeſſevungen, beſonders am Montan-
markkt, zutage.

Mit morgen beginnt der für die Sommermonate Juni,
Juli und Auguſt an den Sonnabenden eingeführte Börſenſchluß.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

3. Juni
130 145
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gaeknigt wen
pwiſchen der Sondermann u. Stier-A.-G. ſowie der c
maſſchinenfabrik Karl Wetzel eine Konkurrenz für die l
ausgeſchloſſen wird. Bezüglich der „Union“ und Wetzel wirdes bei dem ſchon ſeit längerer Zeit veſtehenden, übrigens nun
mehr auf eine Reihe von Jahren verlängerten Abkommen
bleiben, während die Sondermann u, Stäer- A.G. den Bau vonHorigontal-Bohr und Fräsmaſchinen, welche in das Fabrri
kationsprogramm der Wetzel fallen, aufgibt und ſich n
noch größeren Maße, alls es bisher bereits durch ihr Verhält
nis zur „Union“ ichert war, im Wewkzeugmaſchinenbau der
ausſchließlichen Herſtellung von KaruſſellDreh und Bohrwerken
widmet, ſo daß fie auf däeſem Spegialgebiete hre bereits be
ſtehende führende Stelle in weſentlichem Maße verſtärken wird
Die drei genannten Firmen werden ſich in allen Fragen, welche
die Verwertung ihren techmiſchen Erfahrungen, die Gemeinſamkeit der Verkaufsorganiſation uſw. betveffen, e und in
der Werkzeugmaſchi eine vor herrſchende Stellung
einnehmen. Die Verſtändigung iſt unter Bedingungen erfolgt,
die für die Sondermann u. Stier A.G. ſehr günſtig ſind.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Borlin, B. Juni. Die ſchon

geſtern am der Börſe vorherrſchende feſte Grundſtimmung
yrägte ſich heute bei der leichten Zungahme der Geſchäftstätigkeit
in einigen Papieren deutlicher aus, da verſchiedentlich weitere
Deckungs, aber ich Meinungskäufe erfolgten. Die Kuws
beſſerungen betrugen bei der Mehrzahl der Montan umd Jn-
duſtriegktien 5 bis 8, bei Thale Oberbedarfß, Oumler undDeutſche Waffen ungefähr 10, bei Hoeſch, Goldſchmidt und Kali-
aktien, welch letztere ſich zeitweilig veger Nachfrage erfreuten, 15 bis
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Produktenbericht. Beunlin, 8. Juni

markt hat ſich die Tendenz für Mais ſchon geſtern zum n
befeſtigt und dieſe Beſſerung ſetzte ſich heute fort. Dies
im Zuſammenhang mit der Schwierigkeit der Erfüllung der
MaiJuni-Kontrakkte infolge des Arbeiterſtreiks in Argentinien,

Haliesche Zuckerraft.
Portland-zement
u Sehneider,

unsdorforbi Zukert.
Leipziger Kamm-

garnspinnerei 475,119
i
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Hanuptſchriftleiter Helmut Böttcher.
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do.

r. unlif.
A. ob
A. 08

5

v
4

4

u

do. 9. Serie 74
do. Erg.-Motz
do. Goldprior
Süuddstl. E. n. Pr

Anatoller
do.
do.

n

III

do dS. S
T

c

111 25
101 00 101 50

Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Kamoer. E. I. B.
Noeu-Guinoa

Otavi-Min. u Eb
do. Gonubseh.
South W-Afrik.

I
200 00
4095 50

195 00
136 25
495 00

475 00 477 50
442 00 440 00
210 00215 00

139 50

Ausl. Eisenb. Aktien

er StSüdöst. Lor
Baltim. u. Ohio
Canada
Pennsylvania
Anatolier
I. ux. Pr. Hoein.
Oriont Eisenb.

J S

122 00 120 50
470 25
563 00
905 00

Deutsche Ei senb. Akt.
Braunsch. I-d.
IMalberst Blank
Hallo-Ileodtst.
Schantung B.
do. Gonubseh.

5

0

0

96 00 95 25
„34 50 84 50
es o0 es 50
538 00 847 00
1825 01850 0

Dt. Klein- u. Straßenb.

Allg. Dt. Klb.
do. I ok. u. Str.
Dt. REisenbtr.
Erfurt. B. St. B.
Gr. Berl. Str. B.
Gr. Kassel. 8tb.
IIann. Stb. V. A.
Magdeb. Strb.
Stettiner Strb.
Suddt. Eisenb.

3

125 00
108 00

78 75

73 00

81 25
109 25
109 00 107 50

111 50 111 00

Schiffahrts- Aktien

Dit. Aust. pt.
Ubg. Am.-Pak.
Ubg. Sdam. Dpt
Iansa Dampfk.
Nordd. Lloyd
Schles. Dampk.
Ver. Elbeschiff

Argo Dampfs. 30 785 00 790 00
387 00 392 00
104 75 164 12

325 00
278 00
142 75

202 00]289 00

Bankaktien
B. t. Brauind.
do. t. Thüring.
Barmer Bankv.
Berl. Hand. Ges
do. Hypoth. B.
Braunschw. B.

Centrb. t. Kisb.
Chemn. BKv.
Cob. Gotha Cr.
Com.- u. Pr. -B.
Danz. Privatb.

Dt. Etft. u. W. B.

Dt. H BK.Dt. Ueberseeb.
Disoonto Ges.
Dresdner B.
Ess. Croedit. A.
Goth. Grdkredb
Hamb. an
Hannov.
Hildesh. B.
Leipr. Ored. A.
Luxemb. Int. B.
Meingr. Hyp. B.
Mitteldt. Cr.-B.
NMitteld. Pr. B.
Natlb. t. D.

e

S

7
9

10

S78

S

v
Nordd. Grdk. B.
Qath. t.

180 90 185 265

184 50
239 50
146 o0 45 50
164 850 164 50
207 00 207 00
183 25 183 25
118 00 120 00H. G. o b ä 26

Rhein. Cred. B. 7
Sachs. Bank
80dd. Bodkr. B.
do. Disc. Ges.
Wiener Bkver. 8
Württ. Bk. An.! 7

1

8

8

do. Vereinsb.

Berliner

7

Brauereien
Engelhardt
Löwen- Br.
Schulth. Patz.

10
12

Aus wärtige
Brauh. Närnb.
Buechner Erfurt
Dortm. Union
HenningerRoeif
Heb& Herkules
Leipz. Riebeck
Reichelbräu
Sinner
v. Tucher

Industrieaktien

Aachen Spinn.
Akkumul. F. 20
Adler PZoment
Adler Opph.
Adler- Werke
A. G. f. Anilin
A. G. f. B-Aust.
Alexanderwrk.
Alfeld-Gronau

Allg. Berl. Omn.
Allg. Elektr. G.
AlsenPZement
Alumin. TInd.
Ammend. F.Anglo-Cont. GAnhalter Konl.
do. do. V. A

Ankoefwerke
Annab. Steing.
Annener G. 20
Aplerb. A.-V.
Archimodes
Arenb. Bergb.
Arnsd. Pap.
Aschaffenb. r
m .Nrbg. M

junge

Bachm. u. Lwg.
Bad. Anil. u. 8.
Baer u. St. Met.

Baleke Maseoh.
Bambg. NMalz.
Baroper WwK. 50
Bay. Colluloid
do. Hartstein
do. Spiegelgl

Bedburg. Wolle

27 J. P.Berg, O. Evek.
Berger ITiefb.
Bergm. Elektr
Berl. Anh. M.
do. Elektr. W
do. Gub. Hutk.
do. Holz. Opt.
do. Jutesp. V. A
do. M. Schwak.
Berth. Messg.
Berzolius Bgw.
Boton u. Monb.
Bing, Nrbg.

Bismarokhütte
Bochum. Guß
Böhler Co.Bösperde Waw.
Braunk. u. Brik

Brschw. Kohle
do. Jutesp.
Bremer Linol.
do. Vulkan l
do. Wollkam. 25
Breslauer Spr.
Brown Bowoerl
Buderus Eisen
Busch Em.opt.
do. F. W. Lüd.
do. WaggV. A.Butzke Pecai

387 50
416 00
292 00
870 00

409 00

00 249 00
Br. Guld.-Wl12 1305s 00302 00

Fab. Gels.
do. Werk Ab.
Ohemn. Werkz.
Concord. Bgk.
do. Cheomn. F.
do. Spinnerei
Cons. Schalke
Cottb. Maseh.
OCröllwiz. Pap.

Daimler Not.
Delmenb. Lin.
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Disech. Lux. B.
do. Niederl Tel
do. Süudam. Tel.
do. Uobeors. El
do. do. V. A.
do. Asphalt

Erdöl
Gust. Kug
Jutespinn
Kaliwerke
Kunstled.
Schachthb.
Spiegelgl.
Steinzeug
Ton-u. St.
Wakft. u. M.

Woll waren
do. Eisenh.
Dinnend R. W.
Donnersmhütt.

r m 8
do. Eis., Drahit
do. REisenh.
do. Kammgrn.
Duxer Kohlen
Dynam. Nobel

Eckert Maseh.
FEggest. Salzw.
Eilenbrg. Katt
Eintr. Braunk.
Eisenbahnverk
Eisonerz A. G.
Eisenh. Silesia
Eisonw. Kraft
Eisenw. Moyer
Elbert.
Elektra Dresd.
Elektr Anlago
Elektr. Liofg.
do. Lichtu. Kr.
do. Utn. Zür.
Elsbaoh, J& Co.

Baboock

Farb.

Em. St. VIrien 9
Erdmannsd. Sp
Erlanger Bw.
Eschw. BgwX. 1-
Essoner St.
ExcoolsiorFahr.

Faber Bleist.
Facon Mannst.
Falkenst. Garä.
Feldmühle P.
Folten Guill.
Filter Brauf.
Flöther Masch
Frankonia
Friedrh. Kali
Frär. Hütte
Fristeor R.

Gaggenauer B.
Gasmot. Deuta

h
le i

Girmes, J. KCo.
337 50

i 2 00Glauxz. a e

12
i

187 00
489 00e

s

0712 c0

393 00
410 00
679 50
335 00

995 00 1000 0

510 00 510 00

21
1155 0

425 00
640 00
850 00
280 00
5165 00
330 00
223 50
669 00
436 00
325 25
325 00
523 00
480 00
270 00
200 25
615 00
312 25

385 00
600 25
650 00
442 00

451 00
466 00
455 00
347 50

401 00
451 00

530 00
420 00
205 00

409 75
441 50
143 00
160 50
212 00
199 76

390 00
273 50
295 50
491 00
315 00
373 00
328 00

399 00

423 00

575 00 nHacket. Masoh.
all. Maseh.

Hammers. V. H.
Hann. Maseh.
do. E. Wagsg.
Harb W. Gumm
Harxk. B. St. P.
do. Brücxb. w

Ber bau

arm. z M.
Hasper REisen
Heckmann C.
Hedwigshütte

einene

Heino Co.
Hold Franke

Hilpert-Maseh.
Hirzoh Kupfor

do. Leder
Höchst. Farb.
Hoesch Stahl.
Hoffm. Stärke
Hohenlohe

Horch Co.
HöxterGodoelh.
Hubert. Braun
Humb. Masch.
Humboldmühl.
Hupfeld L,.
Hutschoenreut.
Hüttw. Kayser

Ilsobergbau
Jeserioh Asph

do. V.-A.
John Seohbornst
Jüdel
Junghans Gbr.

Kahla Porxel.
Kahlbaum
Kali. Aschorsl.
Kammerich- W
Kapler Maseh.
Kassl. Fedorst.
Kattow. Borg.

Keyl. Thom
Kirchn. O. M.
Koch Nähm.
Köhlm. Stärke
Xollm. &Jourd.
Köln-Neuessen
Köln-Rottweil
Köln. Gas u. El.
Kölsoh. Walzg.
W Wil. Kv.

Kenla Eisen

St. u. A.x obiger Zoll.

Königsborn B.
KönigzeltPorz.
Kont. el. Nurnb

do. V.-A.
Körbisd. Zuck.
Körting Gebr.
Körting Elek.
Kostheim Zell

Kupkw. Dtsohl.

Kylh Rat
Labhmeyer C.
Lauchhammer
Laurahütte
Leipz. Grundb.
do. Gummi
do. Piano Zim.
do. Werkz. M.
Leonh. Braunk.

Lindenb. Stahl
Lindt GQarl

S

See

et

20
26
24
30
S

25

e

e

343 00

462 25
412 00

580 00
410 50
499 00
471 00
3083 00
397 00
390 00
2509 75
604 00
252 00
240 00
326 25

423 50

AMAulh. BerC. Muller äca:

Maler Speiset.

Niederl. Kohl.
Niedersohl. El.

do. Eiswerke
do. Jute VA LB
do. do. LA
do. Wollxäm.
Nürnb. Herk- W

Oboerseohl. Ei. B.

do. EisenCaro
Kokswoerk

Odenw. Hartst.
Oeking Stahl
reine
ppe er eOrenst. e

Onnabr. Ku
Ottenser

PanzerPeiers Co.
Pferseo Spin.
Phönix Bgw.
Pintsch Jul.
Plauenerdard.

do. Spitzen
ullper Herm. El.

Polyphon
Poppe Wirth

Rathgeber Wa.
Rauechw. Walt.
Ravensb. Spin.
ReicheltMetall
Reineeker, I. R.
Reisholz Pap.
Rhoeinfeld. Kr.
Rhein. Braunk.
do. etalldo.
do. Möbelstoft

33. eo. e xa. Zeale
do. -Westt. S
Rheidt Elekir.
Richter, Dav.

beckRie Mont.
Riedel I. D.
Rocokstroh
Rodderg. Brk.
Romba c
Rosenth. Porx.
Rositaer Br.
do. Zuokoert.
Ruekforth
Rätgerswerke

Saohsenwerk
Sachs. böh. P-2
do. Karto
do. Gus. D

e S

do. V. A.

C S S h Se

a

3322888

e

2

353 50
778 00

700 25

605 00
294 50

283 00
278 75
460 00

436 00

Sehneider
Soböller V

nn *irivien ienb

K& So.
Siogeon Soling.
Sie mens Eeſ.

do.
Siomens& Hals.
Simonius Zell.
Spinn. Renner
23 Hütte

Stöhr Kammg.
Stöwer NAahm.
Stolberg Zink
8udd.

Taf aToeoklenb. Sech.
Telef. I. Borl.
Terra A. G.
Teutonia Mighb.
Thale Eisen
Thomé Friedr.
Thörl Oelkfarb.
Thür. Nad. u. S.
do. Mizes,
ThurinTiotz Sent
Tittel& Krüger
Triptisp

Tulltab. Flöha
Turk. Tab. Reg

Union obem. Pr
UnterbausSpin

Varz. Papiert.
Ver. B. F.
do. Mörtal
do. chem. Charl
do. dt. Nickel
do. dt. Petrol.
do. Flansohfb.
do. Fr. Schuh
do. Glanzs. EIb
do. Gothaniaw
do. Kohlen A
do. Laus. Glas
do. N. u. S
do. Pinseltab.
do. P. Z. Schim
do. Thür. Moet.
do. 2 Wies.
Viktoria werkoe
737 Tel.
r Mase

Wibner H. Met.

Bee

mod.

r s a

2 O

12

15

e
S

o

m

Wittener Gub
ZToeitzor

Zellstoft V
da. W.

S

h e

s

net auf Sen Nat
auf Herrn
Erhat i
wollt u
gewün ſch
konnte, wie

ſche Niet
eintreten.

Auch i
in erſter Li
Volke her
Kathenau 1

herbſt 1917

größeren V
ner, die i

Jnwie
ſchen Man
beweiſen.

auf ſein
j Sorge d
angehaucht
des jüdiſ

Wie e
mit den F
jüngſter 3
zeigen.

hat vor e
Moabiter
danach ei

Konſtanti

Herr R
Beſuche
habe. Ta
muß ſeine
rer Seite
man auf

Herrn R
hingewieſſ

größte V
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